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187. Halle, Sonnabend den 13. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1853.

Dentſchland.

Berlin, d. 11. Aug. Der Prinz Adalbert von Preußen
und der General Lieutenant und Jnſpecteur der 2. Artillerie Jnſpec
tion, v. Strotha, ſind von Magdeburg hier angekommen.

Wie das „C. B.“ hört, beabſichtigt der König, ſeine Gemahlin
im künftigen Monat von IJſchl ſelbſt abzuholen und mit derſelben dem
Münchener Hofe auf der Rückreiſe einen Gegenbeſuch abzuſtatten.
Dem Beſuche in München wird wahrſcheinlich auch ein ſolcher an
dem Dresdener Hofe erfolgen.

Vorgeſtern Abend paſſirten unſere Stadt drei mit dem Wladimir
aus St. Petersburg in Stettin eingetroffene Couriere. Sie überbrin
gen ihren Höfen die drei gleichlautenden Erklärungen in denen der
Kaiſer von Rußland verſichert, der Souveränetät des Sultans durch
ſeine Forderungen durchaus nicht zu nahe treten zu wollen. Eine
gleiche Erklärung wird auch dem Sultan eingehändigt werden. Da
für haben die drei Mächte, Oeſterreich, England und Frankreich die

Aus Brüſſel wird unterm 8. Auguſt geſchrieben Wie man
hört, werden der Prinz von Preußen und der Prinz Georg von
Preußen ſich von Oſtende nach Plymouth begeben, um der Revue
beizuwohnen, welche die Königin Victoria über die zu Spithead ver
einte Flotte abhalten wird.
Mannheim d. 7. Aug. Da der Zudrang zu den Gottes

dienſten der deutſch katholiſchen Gemeinde hier auch von Seiten der
Bewohner der baieriſchen Pfalz oft ſehr bedeutend war, ſo erfolgte
jüngſt auf verſchiedenen Kanzeln dort ein Verbot für alle Rhein
baiern, jene Gottesdienſte zu beſuchen. Demzufolge waren denn
auch heute im hieſigen Kirchenlocal Polizeiofficianten aufgeſtellt, die
beauftragt waren, alle Rheinbaiern zurückzuweiſen. Da der deutſch
katholiſchen Gemeinde Oeffentlichkeit des Gottesdienſtes geſetzlich ge
währleiſtet iſt, ſo wird ſich dieſelbe, dem Vernehmen nach, mit einer
Beſchwerde an die Regierung wenden.

Frankreich.
Paris, d. 9. Aug. Unter dem Einfluſſe ſo günſtiger Meldun

gen heben ſich die öffentlichen Fonds mehr und mehr. Jndeſſen ſcheint
man, wohl nicht ohne Grund, in der politiſchen Welt ein ſolches
Mißtrauen in das ruſſiſche Kabinet zu ſetzen, daß man auch hier eine
Zweideutigkeit, oder ein neues Aufſchubsmittel wittert. Die heute

Das türkiſche Verhängniſßz und die Großmächte. Hiſtoriſch
politiſcher Beitrag von Franz Schuſelka. Leipzig. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 186.)
Nach dem Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs mit Rußland und

nach der am 21. Mai erfolgten Abreiſe des ruſſiſchen Geſandten erließ
die Pforte eine Denkſchrift an die Vertreter der vier übrigen Großmächte,
Oeſterreichs, Preußens, Frankreichs und Englands. Sie berichtete:
„„Die Frage der heiligen Stätten welche einen der Hauptgegenſtände
der Sendung des Fürſten Menczikoff bildete, war zur allſeitigen Befrie
digung gelöſt worden als der Geſandte in Bezug auf den griechiſchen
Kultus und Klerus mit Forderungen auftrat, die einen durchaus andern
Charakter haben. Es iſt eine Ehrenſache für die hohe Pforte,
ſowohl in der Gegenwart wie in der Zukunft die der Geiſt
lichkeit den Kirchen und Klöſtern derjenigen ihrer Unter
thanen, welche ſich zur griechiſchen Religion bekennen,
von den frühern Sultanen und von dem regierenden Sul-
tan gewährten religiöſen Jmmunitäten, Rechte und Pri-
vilegien ungeſchmälert aufrecht zu erhalten, und wie die
türkiſche Regierung nie daran gedacht hat, in dieſer Hinſicht die geringſte
Beſchränkung eintreten zu laſſen ſo hat ſie auch nie (2) die wohlwol
lenden und loyalen Geſinnungen Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland
gegen die hohe Pforte in Zweifel gezogen. Mit einer fremden Macht
aber durch einen förmlichen Vertrag oder durch eine Note oder Erklä
rung von gleicher Kraft und Bedeutung die Rechte, Privilegien und
Jmmunitäten zu Gunſten einer zahlreichen Klaſſe von Unterthanen der
Pforte feſtſetzen zu wollen bezögen ſich dieſe Rechte gleich nur auf Re
ligion, Kultus und Kirche, das würde die Unabhängigkeitsrechte und die
Regierungsgrundlagen der eine ſolche Verpflichtung eingehenden Macht
zerſtören und läßt ſich keineswegs den durch alte Verträge gemachten

„„Rußland in der Nachbarſchaft des osmaniſchen Reiches zu Waſſer und
zu Lande in ungeheurem Maßſtabe rüſte, auch ſie den Beſchluß gefaßt
habe, militäriſche Maßregeln zu ergreifen und ſchließt mit der Hoff
nung „„daß die erhabenen Höſe, welche den Vertrag von 1841 unter
zeichnet haben ihr darin Recht geben werden.

Am 30. Mai 1853 richtete darauf der Graf Neſſelrode, ruſſiſcher
Staatskanzler ein Schreiben an den türkiſchen Miniſter des Auswärti
gen, Reſchid Paſcha, worin er der Pforte anzeigt, daß der Kaiſer die
Entſchlüſſe des Fürſten Menczikoff billige, und hinzufügt Indem ich
heute dieſen Brief an Ew. Excellenz richte, habe ich keine andere Ab
ſicht, als Sie in den Stand zu ſetzen, Jhrem Herrſcher einen ſehr wich

einmal Sr. Hoheit die wahre Lage der Dinge vor Augen, die Mäßi
gung und Gerechtigkeit der ruſſiſchen Forderungen, und die
ſehr große Beleidigung, welche man Sr. Majeſtät angethan hat, indem
man ſeinen ſtets ſo freundſchaftlichen als edelmüthigen Ab-
ſichten ein unbegründetes Mißtrauen und abſchlägige Ant
worten ohne Entſchuldigung entgegenſetzte. Die Würde Sr. Ma
jeſtät, die Intereſſen ſeines Reiches, die Stimme ſeines Gewiſſens er
lauben ihm nicht, ein ſolches Benehmen, anſtatt aller der Beziehungen,
die er früher zu der Türkei gehabt hat und auch in Zukunft zu haben
wünſcht, hinzunehmen.“ Wir werden ſpäter ſehen welcher Art dieſe
Beziehungen früher waren und was die Mäßigkeit und Gerechtig
keit der ruſſiſchen Forderungen für eine Bedeutung hatten.

Kaiſer muß ſo lautet die Note weiter, „eine Genugthuung
ſuchen und erlangen und ſich im Voraus gegen eine Wie
derholung ſolcher Vorfälle rüſten. Jn einigen Wochen
werden die Truppen den Befehl erhalten, über die Grenze
des Neichs zu gehen. Am 16. Juni antwortete der türkiſche Mi
niſter; er hob abermals hervor, daß eine diplomatiſche Verpflich

tigen Dienſt zu leiſten, ſo lange es noch möglich iſt. Stellen Sie noch

„Der



Fürſtenthümer ſei. Oeſterreich habe in dieſer Beziehung keine be
ſtimmte Erklärung aufnehmen wollen. Dazu aufgefordert, habe es
geſagt, dieſe Räumung verſtehe ſich von ſelbſt. Auf die Frage was
man aber thun würde, wenn Rußland das Pfand, das es ſich ge
nommen, noch länger behalten werde habe der Graf Buol geant-
wortet: „Jn dieſem Falle werden wir uns unſer freies Handeln vor
behalten.“

Der „Univers“ drückt ſeine Unzufriedenheit über den Ausgang
der orientaliſchen Kriſis aus. „Der Kaiſer von Rußland ſagt
dieſes kirchliche Blatt „verlangte viel, man verweigert ihm Nichts
warum ſolle er ſeine Zuſtimmung verweigern.“

Der halbamtliche Theil des Moniteur“ meldet, daß neuerdings
England, Preußen Dänemark, Großherzogthum Heſſen Darmſtadt,
Herzogthum Naſſau, die freien Städte Frankfurt und Hamburg er
klärt haben ſich an der Jnduſtrie- Ausſtellung von 1855 be
theiligen zu wollen. Der Beitritt dieſer Staaten iſt zunächſt durch
die Verfügung beſtimmt worden welche den Verkauf der verbotenen
Gegenſtände, die zur Ausſtellung zugelaſſen werden, gegen eine Ab
gabe von 30pCt. geſtattet.

Hr. Baze erklärt in einem aus Lüttich vom 8. d. M. datirten
Schreiben, daß die Verwendung Jasmin's zu ſeinen Gunſten durch
aus wider ſeinen Willen erfolgt ſei. Er ſcheint von der auf dieſem
Wege erlangten Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich keinen Ge
brauch machen zu wollen, denn er ſagt: „Das Ende der Acht, die
mich getroffen hat und welche, in meiner Familie drei Generationen
von Verbannten trifft, kann ſelbſt nicht dem Scheine nach das Er
gebniß einer irgend Jemandem direct oder indirect bewilligten
Gunſt ſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Auguſt. Die Times giebt heute zu, daß die

Weſtmoreland'ſche Depeſche aus Wien auf welche ſie geſtern ſo zu
verſichtliche Hoffnungen baute, und die auf der Börſe ein ſo erfreu
liches Steigen der Courſe zur Folge hatte, nicht eigentlich die ihr ur
ſprünglich beigelegte Bedeutung beſitze. Ein Blick auf die Parla
ments Verhandlungen und die Bemerkungen Lord J. Ruſſell's über
das Datum der Depeſche würde ohnedies jeden Leſer genügend auf
klären. Trotzdem aber iſt die Times ſanguiniſch genug, hinzuzu
fügen hören wir, daß man in den höchſten Kreiſen an der Rich
tigkeit dieſer Nachricht keinen Zweifel hegt (2), und nir hoffen, die
Schnelligkeit, mit der dieſe Nachricht eintraf, iſt ein Beweis von der
Sehnſucht des ruſſiſchen Kabinets, ſich aus der iſolirten Stellung, in
die es durch die Ueberſchreitung des Pruth gerieth, wieder heraus zu

winden. Das Chronicle dagegen kann dem Publikum, jener Depeſche
wegen, durchaus nicht rathen, ſich in ſüße Träume zu wiegen. Rußland ſuche Zeit zu gewinnen und jeder Tag Auf ſhub bringe neue

Gefahren. So lange ein Ruſſe auf türkiſchem Boden ſtehe, habe
man keine Urſache, ſich mit vorzeitigen Glückwünſchen zu betrügen.
Und das Chronicle iſt ein halb officielles Blatt. Daily News ſagt:
„„Der Marquis of Clanricarde hat den Nagel auf den Kopf getrof
fen. Während wir Noten abſenden, ſendet Rußland ſeine Bayon
nette aus; und unſere gegenwärtige Befriedigung rührt daher, daß
wir den Jnhalt der Vorſchläge nicht kennen, „„die in Petersburg
günſtig aufgenommen wurden Unwiſſenheit macht ſelig! thöricht
ſind daher die Wiſſenden.“ Die Morning-Poſt endlich ſpricht wieder
mit fetter Schrift. Allerdings ſei der oft erwähnte Conferenz Vor
ſchlag „den das öſterreichiſche Kabinet ein wenig modificirte erſt
am 2. Auguſt von Wien abgegangen, doch ſei nichtsdeſtoweniger das
Reſultat der Conferenz im Allgemeinen ſchon am 25. Juli nach Pe
tersburg gemeldet worden und ſcheine dort eine freundliche Aufnahme
gefunden zu haben. „Wir müſſen nun abwarten“, heißt es dann in
dem Artikel der Poſt, „ob die Pforte die vorgeſchlagenen Bedingun
gen annimmt Der Einfluß der vier Mächte iſt jedoch groß in
Konſtantinopel, und es iſt kaum anzunehmen daß die Pforte ihrem
Andringen widerſtehen wird. Wahrſcheinlich beſteht der jetzt in Pe

tersburg zu erwägende Vorſchlag darin daß Reſchid Paſcha in einer
Note an den Grafen Neſſelrode die bekannten Firmane überſenden
ſoll welche Note nach Petersburg durch einen türkiſchen Botſchaf
ter zu überbringen iſt, bei deſſen Ankunft der Czaar ſogleich die Ordre
zur völligen Räumung der DonauFürſtenthümer geben und die ganze
Angelegenheit zu Ende ſein wird. Jn der Form der Note wird der
Eigenliebe des Kaiſers Nikolaus eine Conceſſion gemacht, aber im
weſentlichen Jnhalt derſelben werden die Unabhängigkeit und Jnte
grität der Pforte ſorgfältig gewahrt und ſtipulirt. Die wiener Kon
ferenz wird, wie geſagt, ihre Berathungen fortſetzen, welche wahr
ſcheinlich eine Ergänzung des Vertrages von 1841 um die Türkei
mehr als je unter die Bürgſchaft der Großmächte zu ſtellen zum
Reſultat haben werden. Wir müſſen jedoch die Nachrichten vom 15.
abwarten.“

Der Graf Aberdeen hat es unter der Hand veranſtaltet daß
Cobden angegangen worden iſt, eine Friedensdemonſtration zu veran
ſtalten. Cobden hat aber den Verſtand gehabt abzulehnen. Die Frie
densfreunde wären ſehr unklug, ſich jetzt zu rühren. Wenn Europa
erſt Alles geduldig eingeſteckt hat, dann wird ihre Zeit ſein zu fragen
wozu d t Millionen Soldaten Rußland kann ja doch Alles,
was es will.

tung dieſer Art ſich weder mit der Unabhängigkeit der osmaniſchen Re
gierung noch mit den Rechten ihrer ſouveränen Autorität vertrage““ und
man dürfe in dieſer Hinſicht die von der Pforte angegebenen Beweg
gründe einer wirklichen Unmöglichkeit nicht als eine abſchlägige Antwort
bezeichnen und daraus eine Ehrenſache für den Kaiſer von Rußland
machen. Ferner bemerkt die Depeſche: Rußland beklagt ſich über
dieſe Unmöglichkeit, indem es ſie einer feindſelig herausfordernden Geſin
nung zuſchreibt und allen den von der Pforte auf's Feierlichſte ertheilten
Verſicherungen keine Rechnung trägt. Giebt nicht gerade Ruß-
land, indem es die Niederlegung dieſer Zuſicherungen in
einem vertragskrafthabenden Akt fordert, einen offenen
Beweis ſeines Mangels an Vertrauen in die osmaniſche
Regierung, und hat dieſe nicht ihrerſeits das Recht, ſich
zu beklagen?“ „Die Depeſche ſpricht von einem Uebergange der
ruſſiſchen Truppen über die Grenze. Dieſe Erklärung iſt mit den Frie
densverſicherungen und dem Wohlwollen Sr. Maj. des Kaiſers unver
träglich.“ In der Sache ſelbſt zeigte der türkiſche Miniſter an, daß die
Pforte ſo eben einen mit dem Hatticherif begleiteten Firman zur Be
ſtätigung der Privilegien Rechte und Jmmunitäten der Chriſten erlaſ
en habe.n Antwort Reſchid Paſcha's vom 16. Juni traf am 24. Juni

in Petersburg ein und am 26. Juni erſchien ein kaiſerliches Kriegs
manifeſt und am 27. erging der Marſchbefehl an die ruſſiſchen Trup
pen zur Ueberſchreitung der türkiſchen Grenze

Noch bevor es aber zu dieſen extremen Schritten kam, ergriff die
Pforte eine Maßregel, die in ihrer Bedeutung und Wirkung im Stande
war, der ganzen Sachlage eine andere Geſtalt zu geben. Sie veröffent
lichte am 6. Juni einen Firman zum Schutze und zur Ausdehnung
aller religiöſen Freiheiten aller chriſtlichen Sekten in ihrem Reiche.
Der Form nach war dieſes Aktenſtück an die Patriarchen der morgen
ländiſchen Kirche gerichtet, in ſeinen Beſtimmungen aber hat es für alle
chriſtlichen Kirchen, die griechifche wie die lateiniſche, die armeniſche wie
die proteſtantiſche Geltung. Dieſer Firman iſt einer religiöſen Toleranz
Akte nicht unähnlich und ein folgenreicher Schritt aus dem alten Tür
kenthum heraus ſie iſt um ſo wichtiger, als ſie jeden Vorwand für
eine Sondereinmiſchung Rußlands zum Schutz des griechiſchen Klerus
aus dem Wege räumt. Die kürkiſche ToleranzCharte vernichtet mit Einem
Schlage die Anſprüche Rußlands auf den religiöſen Supremat im Oſten
und ſtellt die Rechte der chriſtlichen Bevölkerung auf ihre natürliche Ba
ſis, auf die wachſende Macht und Intelligenz der chriſtlichen Volks
ſtämme. Der Fieman iſt in dieſer Hinſicht von dem höchſten Intereſſe
für die Fortſchritte der Kultur, ſo daß es nicht ungern geſehen werden
wird, wenn wir in der Mittheilung deſſelben zugleich ein Beiſpiel darüber
darbieten, wie der Großtürke amtlich zu ſeinen Unterthanen redet. Der
Firman lautet:

Kaiſerliche Chiffre (eigenhändig vom Sultan geſchrieben). Man
beachte es immer und unabläſſig, ohne Aenderung die in meinem hohen

meine erhabene kaiſerliche Perſon zur Herrlichkeit des Sultanats und
des Oberbefehls erhoben hat, mich zu dem hohen Poſten eines Kaiſers
und des Khalifats gelangen ließ und kraft ſeiner göttlichen Güte und
unendlichen Huld Dank und Anerkennung ſei ihm!) ſo viele König
reiche, Städte und verſchiedene Klaſſen von Unterthanen Nationen und
Dienern in die von Gerechtigkeit erfüllten Hände meines Khalifats als
ein ganz beſonderes göttliches Unterpfand gelegt hat, ich immer, im Sinne
deſſen was dem erforderlichen Wohle des Khalifats und des Reichs
noth thut und deſſen, was ſich dem hohen Herkommen des Sultanats
und der Souverainetät gebührt, ſeitdem ich durch den Beiſtand der gött
lichen Gnade und unterſtützt von der himmliſchen Huld auf meinem
kaiſerlichen Throne ſitze, meine thätige Fürſorge großmüthig angewendet
habe und auch meine kaiſerliche Regierung ihre Wachſamkeit beſtändig
beurkundet hat, damit alle Klaſſen der Unterthanen meines Reiches ſich
vollſtändigen Schutzes erfreuen und damit ihnen insbeſondere, wie dies
von jeher Sitte war, ohne Ausnahme vollſtändige Ruhe zugetheilt werde
in der Ausübung ihres Kultus und ihrer geiſtlichen Angelegenheiten
meinen aufrichtigen und wohlwollenden Abſichten und meinem ausdrück
lichen Willen gemäß. Da die guten Wirkungen und nützlichen Reſul
tate dieſer Verfügungen offenbar und gewürdigt ſind, ſo iſt es das Ziel
meiner kaiſerlichen Wünſche, gewiſſe Mißbräuche, die im Laufe der Zeit
aus Trägheit oder Nachläſſigkeit ſtattfinden konnten, vollſtändig der Art
zu entfernen, daß ſie ſich nie wieder erneuern können. Demnach will
ich und halte daran, daß die beſondern geiſtlichen Privilegien der
Kirchen und Klöſter in meinen kaiſerlichen Staaten, ſowie der Län
dereien, unbeweglichen Güter und anderer religiöſen Orte, die von die
ſen Kirchen und Klöſtern abhängen, die Jmmunitäten und Rechte, wel
che ſolchen Bethäuſern und den Geiſtlichen zu eigen ſind, die Privilegien
und ähnlichen Konzeſſionen, die da geſchrieben und enthalten ſind in den
Berats, welche die alten Bedingungen der Patriarchen und ihre Voll
machten, Privilegien, Jmmunitäten und Konzeſſtonen einſchließen die
den Geiſtlichen und getreuen Unterthanen meines Reichs, die ſich in der
Nation (hier folgt der Name der bezüglichen Gemeinſchaft) befinden,
von meinen erlauchten und großherzigen Ahnen verliehen und von mir
anerkannt und zugelaſſen worden ſind, daß ſie allezeit unverletzt erhalten
werden ſollen. Indem ich neuerdings meinen hohen kaiſerlichen Willen
beſtätige und verklinde, habe ich dieſen entſcheidenden und der Gerechtig
keit vollen Jrade (Ordonnanz) erlaſſen, damit man ſich nach demſelben richte
und damit man wiſſe, daß diejenigen, die im Widerſpruch zu demſelben
handeln, meinem kaiſerlichen Zorne ausgeſetzt ſein werden u. ſ. w. Wiſſe
es und meſſe Glauben bei meiner kaiſerlichen Chiffre.“ (Fortſ. folgt.



Nußland und Polen.
Petersburg, d. 2. Aug. Jn Bezug auf die Friedensvermit

telungen der Großmächte kann ich Jhnen nur wiederholen, daß der
Kaiſer bereit iſt, auf die öſterreichiſchen Vorſchläge einzugehen, aber
nur unter der Vorausſetzung, daß vorher von der Pforte die Erklä
rung abgegeben werde, daß ſie ſich zu einer Garantie des Status
quo der griechiſchen Kirche Rußland gegenüber verſtehe. Erſt auf
Grund dieſer Erklärung der Pforte ſoll dann ein türkiſcher Geſandter
hier zugelaſſen und mit ihm unterhandelt werden. Inzwiſchen ver
lautet, die Pforte beſtehe ihrerſeits auf Räumung der Donaufürſten
thümet durch die ruſſiſchen Truppen noch vor einem definitiven Ab
ſchluß mit Rußland. Sie dürfen ſich aber verſichert halten, daß eine
derartige Forderung hier unter allen Umſtänden zurückgewieſen wird,
und daß auf ſie einzugehen nach allem Vorangegangenen längſt ge

radezu zur Unmöglichkeit geworden iſt. N.
Warſchau, d. 4. Aug. Die Nachricht, daß der Kaiſer noch

in dieſem Monat unſere Hauptſtadt beſuchen wird, beſtätigt ſich.
Schon ſeit einiger Zeit werden die Gemächer des Schloſſes der Ja
gellonen zu dem Empfange hoher Gäſte reſtaurirt und glänzend einge
richtet. Man ſagt, daß der Kaiſer ſich ſpäter von hier nach Wien
und von da zur Armee an die Donau begeben werde.

Der pariſer „Conſtitutionnel“ hat Nachrichten vom Kaukaſus.
Der Krieg wurde dort ſehr eifrig fortgeführt. Kürzlich griffen die
Tſcherkeſſen die Feſtung Toprachkale an und eroberten dieſelbe nach
einem verzweifelten Widerſtand ſeitens der Vertheidiger. Die Ruſſen
verloren 300 Mann. Jn Folge dieſes Ereigniſſes verſetzte Fürſt Men
zikoff die Küſten des Schwarzen Meeres in Blokadezuſtand.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 28. Juli. Jm Gegenſatze zu dem im

Sinne und Zwecke der Erhaltung des Weltfriedens verſuchten Schritte
der Großmächte rüſtet man ſich hier in ſo ausgedehnter Weiſe, als

Jn der That ſind die beſtehenden

t, edoch vorauszuer iſt noch nicht bek
e

Auction
von BuchdruckereiUtenſilien chen treffen heute ein bei

ziehen.

Falle der bejahenden Antwort amerikaniſche Kapitalien, wel
che der Commodore Stringham als Darlehen in Ausſicht ſtellte, vor
allen andern angenommen würden. Daß die Türken auf Krieg ge
faßt ſind, bekräftigt auch die Haltung des hier ſo zahm geweſenen,
jetzt aber ſtark in die Kriegstrompete blaſenden „Journal de Conſtan
tinople“, das, wie bekannt, als halbofficiell angeſehen wird.

Man ſpricht hier allgemein von einem ſeitens des Sultans an
den Kaiſer von Rußland abgeſendeten Schreiben, worin er dieſen zur
Zurückziehung der Truppen aus der Moldau und Walachei einladet
und im widrigen Falle, d. i. nach fruchtloſem Verlauf von 14 Ta
gen, die Gegenwart des Beſetzungsheeres als Kriegserklärung ange
ſehen wird.

Vermiſchtes.
Die „Z. f. N. meldet: Ein wohlhabender Landmann in

der Nähe von Otterndorf hat ſich erboten, der Gattin Dulon's nebſt
deren vier Kindern ein Aſyl ſo lange zu gewähren, bis der Vater der
Familie in den Stand geſetzt ſein wird, die Sorge für die Seinen
wieder ſelbſt zu übernehmen.

Der Dichter des „Laienbreviers“, Leopold Schefer, hat
am 31. Juli in Muskau ſein 70. Lebensjahr erreicht. Er ſchreibt
einem Freunde, daß er damit „unabſetzbar““ und „auf Lebenszeit“
zum Alterspräſidenten der deutſchen Dichter creirt werde und fügt
hinzu: „Eine ängſtliche Ehre, wer Angſt hätte. Jch habe nie ſo ar
beiten können, nie ſo fleißig gearbeitet, um aufzuräumen. Jch denke,
das Beſte ſoll nun erſcheinen. Die Zeit drängt.“

Die tanzenden Tiſche verdrehen zu Paris noch die Köpfe.
Selbſt bei Hofe werden die Tiſche gedreht. Vor einigen Tagen erhält
der Direktor eines Bonapartiſchen Blattes eine Einladung nach St.
Cloud. Niemand war froher als er und er glaubte ſchon, daß man
ihn zum Senator machen, oder ihm eine diplomatiſche Miſſion über
tragen wolle er eilte hin. Der Kaiſer machte ihm ein Kompliment
über ſeine Talente. Der entzückte Journaliſt verbeugt ſich, wird aber
aus ſeinem Traume raſch geweckt, als der Kaiſer ihn bittet, einmal
die Tiſche tanzen und orakeln zu laſſen da er von ſeinem magneti
ſchen Talent viel gehört. Dies geſchah denn auch, und der Di-
rektor ſoll Wunder der Prophetengabe ſeiner in Bewegung geſetzten
Tiſche produzirt haben. Es iſt ſo weit gekommen, daß die Börſen
ſpekulanten die Tiſche über die Epiſoden der Orientfrage zu Rathe

Eine Broſchüre iſt eben erſchienen, welche die ganze Tiſch
klopferei für Teufelswerk erklärt, und allen Ernſtes demonſtrirt, daß
die Tiſche von Dämonen beſeſſen wären

Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 108ter Königl. Klaſſen
Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 86,548; 2 Gewinne zu 200 Thlr.
fielen auf Nr. 18,849 und 51,533 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 26,934.
50,548 und 74 ,009.

Berlin d. 11. Auguſt r
ö

Die erſten Jennger Knack ind Frankfurter Röſtwürſt
Julius Riffert.

und anderen Gegenſtänden.
Mittwoch den 17. Auguſt c. von Vormit

tags 9 Uhr an ſollen im Gebäude der Can

CRimOiSses,
eine candirte franzöſiſche Deſſert Frucht, des ſchönen Geſchmacks halber ſehr beliebt, empfehle

nebſt eingem. Oſtind. Jngber in Drig.Töpfen, eandirten Jngber in Schachteln,ſein ſchen Bibel Anſtalt auf dem Waiſenhauſe auch diverſe eingem. franz Früchte in Brandw. und Zucker, als: Aprikoſen, Pfirſich,
zu Halle nachſtehende Gegenſtände im Wege
des Meiſtgebots gegen ſofoörtige Baarzahlung
öffentlich verſteigert werden, als eine brauch

Reineclaude, Mirabellen von Philipp S Caneau in Nantes bei
Julius Riffert in der alten Poſt.

bare alte deutſche Buchdruckerpreſſe mit meſſing
nem Fundament, dergl. Spindel und Mater und
eiſernem Tiegel, 40 Stück große und kleine
ſchmiedeeiſerne Schrauben und Keilrahmen, 48
Stück dergl. Stereotyprahmen mit Griffen, 14
zweithürige große und kleine Formenſchranke mit
durablem Fachwerk, circa 400 Stück eichne und
kannene Setz und Waſchbretter, 600 Stück For
menrahmen von Eichenholz, 2 große kupferne
Firnißblaſen mit dazu gehörigen Dreifüßen, Far
betiſche mit gußeiſernen Walzen, Walzengeſtelle,
Deckelrähmchen, 1 Gypsmühle mit eiſernen
Walzen, eine Zoll ſtarke gußeiſerne Pfanne
mit Deckel, circa 4 Fuß in Quadrat und 6
Zoll tief, eine dergl. ohne Deckel, ſowie meh
rere Centner altes Kupfer, Meſſing, Rothguß,
Schmiede- und Gußeiſen u. dergl. m. Sämmt-

liche Gegenſtände ſtehen zur Anſicht bereit.

alle, am 30. Juli 1853.Das S der Frauckeſchen Stiftungen.

Ofenlack,
r ſchön ſchwarzglänzend zu machen,
Lederla mmithran, welcher Lederverdecke,
Riemenzeug und Stiefeln geſchmeidig und waſ
ſerdicht erhält, engliſch Wagenfett, Schmiere
zu eiſernen und hölzernen Achſen Fliegenleim
offerirt die Lack und Oelfarbenfebet don

Fr. Schlüter.

Für Geometer.
Unter dem Nachlaß des verſtorbenen Herrn

Bau Jnſpectors Franke befindet ſich eine
Bouſſole nebſt Merkurial- Niveau, beides auf
ein Stativ paſſend, eine Meßkette, ein ſtäh
lernes Lineal nebſt Dreieck und dergleichen.
Mit dem Verkauf beauftragt, bemerke ich, daß
dieſe Sachen bei mir zur Anſicht bereit liegen.

Mannsfeld, Auguſt 1853.
Der Bau Secretair

Hoppſtock.
W Die Getreide Reinigungs

maſchinen-Vauerei von W. Jabler
in Brehna bei Halle empfiehlt ihre Maſchi
nen den Herren Oekonomen zur gefälligen Be
rückſichtigung. Die Maſchinen ſind nach neue
ſter Conſtruction gearbeitet und liefern pro
Stunde 1 Wispel der reinſten Waare. Ueber
326 in obengenannter Fabrik gebaute Maſchi
nen liegen von bekannten Sachkennern Zeug
niſſe ihrer Brauchbarkeit vor, und bitte ich,
genau auf meinen Namen zu achten, indem
ſich Concurrenten bemlihen, die Maſchinen
täuſchend nachzuahmen unter Zablers Ma
ſchinen dieſelben verkaufen und ſomit hinter
gangen werden. Eine Maſchine ſteht ſtets zur
Anſicht und Probe bereit und bittet um ge
fällige Aufträge W. ZJabler in Brehna

Theodor Hoſſmann,
Maſchinenbauer in Brehna,

empfiehlt ſeine ſeit 2 Jahren durchaus neu
conſtruirten Getreidereinigungs Ma-
ſchinen. Preis à Stück ab Brehna 26

Es erlauben ſich Concurrenten, welche Ge
treidereinigungs Maſchinen nach der alten, ſeit
länger als 30 Jahren bekannten ſ. g. Brin-
nis'er Conſtruction nachbauen, eine eigene
Conſtruction alſo durchaus gar nicht haben,derartige Maſchinen als ſolche zu empfehlen,

welche nach

neueſter Conſtruction
gebauet ſind. Jch halte es für meine Pflicht,
die Herren Oekonomen hierauf aufmerkſam zu
machen damit nicht fernerweit der Fall vor
kommt, daß Maſchinen ganz alter Conſtruction
an Nichtkenner für neu eonſtruirte ver

t werden.m ich baue Maſchinen mit Brinnis'er
(alter) Conſtruction, indeß nur auf ausdrück
liches Verlangen und koſtet eine ſolche Ma
ſchine bei mir nur 22 A.

Theodor Hoffmann,
Maſchinenbauer in Brehna

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.



Pracht Daguerreotypys
werden täglich von des Morgens 9 bis Nach
mittags 4 Uhr angefertigt Jägerplatz Nr.

1074.
Louis enPhotograph aus Berlin.

Den Herren Landwirthen
erlauben uns zur diesjährigen Erndte un
ſere transportablen Dreſchmaſchinen
der verſchiedenſten Conſtructionen mit Göpel-
werken aus Eiſen und Holz beſtens zu empfehlen.

Um den verſchiedenen Anſprüchen und loka
len Verhältniſſen zu genügen haben wir zu
gleich Hanuddreſchmaſchinen ge
baut, welche beſonders es den kleineren Wirth
ſchaften möglich machen, ſelbſt durch Verwen
dung ungeübter Arbeiter jede Art von Getreide
ſchnell und rein dreſchen zu können.

Bei Conſtruction obiger Maſchinen iſt be
ſonders darauf Rückſicht genommen, dieſelben
ſolid, einfach und überſichtlich herzuſtellen, ſo
daß eine etwaige Reparatur an jedem Orte
mit Leichtigkeit vorgenommen werden kann
auch haben erfahrne Oeconomen die Zweckmä
ßigkeit und ſolide Bauart obiger Maſchinen
anerkannt.

Zugleich erlauben wir uns zu bemerken,
daß wir die Einrichtung getroffen haben, jede
obiger Maſchinen hierorts in Thätigkeit zeigen
zu können.

Calbe a/S., im Auguſt 1853.
Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei

Barſekow S Comp.

Bahuhof Schkeuditz.
Sonntag großes Concert vom Muſik

chor der reitenden Abtheilung des Königl. Aten
Artillerie Regimts. Anfang 4 Uhr nachher
Ballmuſik.
Mittwoch großes Concert von ſämmt-
licher Muſik des Königl. Aten Artillerie Regi
ments. Anfang 4 Uhr.

Sonntag den 14. d. M. ladet zum Tanz-
vergnügen und friſchen Kuchen ergebenſt ein

Lehmann in Büſchdorf.

Sonntag den 14. Auguſt muſik.-deelam.
Soirée im „Mohr“ zu Giebichenſtein.
Anfang 7 Uhr. Es ladet ergebenſt ein

G. Hänßgen.
Feldſchlößchen.

Unterhaltungsmuſik.

Bei Herrn Preis nach Trotha
nächſten Sonntag große Waſſerfahrt mit
Muſik, Nachmittags Concert, Abends Jllu-
mingation mit Feuerwerk und Vall.
Abfahrt 3 Uhr hinter dem Weintrauben
Garten. Der Vorſtand.

Sonntag den 14. Auguſt StollenAuskegeln
mit Garten Muſik bei

Hertzberg in Paſſendorf.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John Stadtmuſikdirector.

Die Kohlengrube „Wilhelmine“ am
„„Oreierhaus“ wird zur Begegnung der Con
currenz von jetzt an gleiche Preiſe mit der da
neben belegenen Grube „Nepiun halten und
hält übrigens ihre t Braunkohle be
ſtens empfohlen. hurm, Steiger.

Aecht franzöſiſchen Wein Eſſig,
à Quart 4 ſowie wirklich reine indiſche
Melis und Rafſinade Zuckern zum
Einmachen von Früchten empfehlen

Montag Jtalieniſche Nacht im
Saal Pavillon.

Um 3 Uhr Nachmittags vom Apollogarten
aus Waſſerfahrt mit Muſik hin und
zurück. Concert große Jllumination
und Feuerwerk um 9 Uhr großer Zapfen
ſtreich mit Pechfackeln im Garten herum.
Freunde der Heiterkeit laden hiermit ergebenſt

ein Landmann und Ratſch.

Berlin, den 11. Auguſt.
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Bergiſch Märkiſche 82 à 84 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger 122 gem. Ludwigshafen
Bexbacher 12674 à a gem. Mecklenburger 48 à 771 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 56 à gem.

Friſcher Kalk
von Sonnabend den 13. bis 16. Auguſt in
der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Anfrage und Bitte!
Jn Nr. 181 d. Z. iſt in einer Annonce:

Empfehlung der Zablerſchen Getreidereini
gungsmaſchinen betr. vom

Hintergangenwerden
die Rede. Man kann die Annonce 10 Mal
und abermals 10 Mal leſen und doch iſt nicht
recht herauszufinden, wer eigentlich hintergan
gen worden iſt. Dem Wortlaute nach müſſen
die Hintergangenen entweder die Concurren-
ten oder die Maſchinen ſein. Es wird
freundlichſt um Aufklärung gebeten.

Ein Zeitungsleſer.

(Verſpätet.)
Bei meiner Abreiſe von Halle nach Frank

leben ſage ich in meiner Kinder und meinem
Namen Allen lieben Freunden und Bekannten
ein recht herzliches Lebewohl.

an

Markktberichte.
Magdeburg den 11. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 42
Nordhauſen den 9. Auguſt.

Weizen 2 15 bis 3Roggen 2 10 2 Nee
Gerſte miaſf2oheeet2

Hafer 1 4Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 11. Auguſt.
Weizen loco 66—-73
Roggen 87pfd. loco 57 incl. Gewicht bz., 83

und 86pfd. loco 53 pr. 82pfd. bz., 86 pfd. loco
53 pr. 82pfd. bz., 87pfd. loco 57 incl. Ge
wicht franco Bahn bz., 85 pfd. im Kanal 53
pr. 82pfd. bz., 86pfd. ſchwimmend 52 pr. 82pfd.
bz. Aug. 53 à 527, à 53 bz., Sept. Oct. 52 à
525 verk., Oct. Nov. 51 à 61 verk.

Gerſte 39—42
Hafer loco 28—32
Erbſen 56——60
Winterrapps 78—-76 Winterrübſen 77—75
Rüböl loco 11 à 10 verk. u. Br., 108/, G.

Auguſt u. Aug. Sept. 10 Br., 105 G., Sept.
Oct. 10 à 10 verk. u. G. 10 Br., Oct.Nov. 11 A 10 verk., 11 Br., 1077, G., Nov.
Dec. 11 Br., 11 G.

Leinöl loco 11 Lieferung 11Spiritus ohne Faß 30 Aug. 30
u. G., 30 Br., Aug. Sept. 287,G 28 Br. Sept. Oct. 26 à 2597, verk. u. G.
35 Br. Oet. Nov. 245 à 24 verk. u. G., 24
Bri, Nov. Dec. 24, à 24 verk. u. Br., 23,
London, d. 10. Auguſt. Weizenmarkt außerordentlich ſtill, keine Käufer. Hafer 1 Schilling er

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 12. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 11. Auguſt am alten Pegel 33 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſfſirten

Aufwärts, d. 10. Auguſt. Comt.K. S. Schifff.,
Torf, v. Genthin n. Schönebeck. F. Peters, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. A. Höppner, desgl.
n. Barby. W. Zappe, 2 Kähne, Eiſenbahnſchienen,
desgl. n. HOresden. Den 11. Auguſt. C. Haberland.
Brennholz, v Rützau n. Stadtm.Magdeburg. A.
Werner, Steinkohlen, v. Hamburg n. Barby. W.
Klauß, desgl. n. Buckau. F. Rogge, desgl. W.
Schleuder, desgl. A. Heidecke, desgl. A. Rathge,
desgl. A. Annecke, 2 Kähne, desgl. u. Bernbürg.

F. F. Freidanck, Dachſteine- v. Rathenow n. Bombe
Schäferſche Strecke H. Wesgner, Holzkohlen, von

Bernburg. t H. anner,
eräthſchaften, v. Stettin n. Buckau.2 Kähne, Steinkohlen v. Hamburg desgl. Serge

Schliecker 2 Kaähne, desgl. S. Schüßler, 2 Kähne,
Dachſteine, Dre epeben
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. A. RSchicfer, desgl. u. Weißenfels. E. n
holz, v. Wendiſchenkirchhoff n. Buckau. C Taubel,
e eunwe
lau, Brennholz, v. Wendiſchenkirchhoff n. Buckau.
E. Balzer, 2 Kähne, SSee derer teinkohlen, v. Hamburg desgl.

Magdeburg, den 11. Auguſt 1853.

à 30 verk.
à 28 verk. u.

C. SFerber,

Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e e e e ee e nennen

Zuckerſtederei

v. Magdeburg n. Torgau. F. Schmie
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Beilage zu Nr. 187 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).

iſt zurückgezogen worden.

Aus der Provinz Sachſen. t
Magdeburg, d. 11. Aug. Der Central Verein für Ho

möopathie hielt geſtern ſeine 23. Jahresſitzung in dem freundlichen
Locale unſers FriedrichWilhelmsGartens. Aus verſchiedenen Gauen
Deutſchlands waren namhafte wiſſenſchaftliche Vertreter der Homöo
pathie angelangt. Zu der öffentlichen Hauptſitzung im FriedrichWil
helms Garten hatte ſich auch eine Anzahl Laien, welche den Fort
ſchritten der Homöopathie mit Jntereſſe folgen, eingefunden. Der
diesjährige Vorſitzende des CentralVereins, Dr. G. Schneider, er
öffnete die Sitzung um 10 Uhr Morgens mit einer herzlichen Anſpra
che an die Verſammelten, lenkte dann den Blick auf die Zukunft und
ſtellte aus dem vollen Bewußtſein ſeiner Wiſſenſchaft als wichtige
Aufgabe derſelben eine allſeitig begründete Arzneimittellehre hin. Eine
Reihe von anregenden Vorträgen folgte. Es redeten die Herren Dr.
Käſemann, Hofrath Braun, Dr. Würzler, Hirſchel, Veit
Meyer, Hartlaub u. A. Als Sitzungsort für die Verſammlung
des nächſten Jahres wurde Weimar, und Medicinalrath Dr. Cou-
lön daſelbſt zum Vorſitzenden erwählt. Ein fröhliches Feſtmahl ſchloß
den ſchönen Tag ab. Das erſte Hoch galt dem Könige von Preu-
ßen, dem unparteiiſchen Schützer der Homöopathie, Friedrich Wil
helm IV. ausgebracht von dem Vorſitzenden, in welches die Ver
ſammelten mit voller Lebendigkeit einſtimmten den Manen Hahne-
manns, deſſen Bruſtbild auf die wachſende Schaar ſeiner Jünger
aus einer hoffnungsgrünen Umlaubung herabſchaute, das andre. Ein
Toaſt löſte den andern ab, bald ernſt, bald heiter, und lebendiger
Gedankenaustauſch belebte das Mahl. (M. 3.)

Nachrichten aus Halle.
Am 12. Auguſt.

u der geſtern im Locale des Stadtſchießgrabens ſtattgehabten
Generalverſammlung der Mitglieder und ſonſtigen Freunde des Bür
ger Rettungs Jnſtitutes der Stadt Halle hatte ſich leider nur eine
äußerſt geringe Zahl von Theilnehmern eingefunden, doch darf man
hieraus keineswegs auf eine laſſe Betheiligung unſrer Bürgerſchaft
an dem genannten Jnſtitute überhaupt ſchließen vielmehr hat ſich,
dem ſtatütenmäßig vorgelegten Jahresbericht vom 1. Juli 1852 bis
1. Juli 1853 zufolge, während dieſer Zeit ſowohl die Zahl der Mit
glieder von 350 auf 389, als auch in demſelben Verhältniſſe die Höhe
der Beiträge von 201 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. auf 224 Thlr. 17 Sgr.
6 Pf. geſteigert. Dadurch aber, und durch die Rückzahlung mehrerer
Vorſchüſſe aus früheren Rechnungsfjahren, im Geſammtbetrage von
750 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. war es denn auch dem Vorſtande möglich
geworden, ſtatt der vorjährigen 26, diesmal 29 Antragſteller zu be
rückſichtigen, an welche überhaupt 1024 Thlr. 29 Sgr. in Poſten von
10 bis 100 Thlr. vorſchußweiſe gezahlt worden ſind. Der Vermö-
genszuſtand konnte überhaupt als „blühend bezeichnet werden.
Die fernern Verhandlungen beſchäftigten ſich mit einem aus der
Mitte des Vereins eingegangenen ſchriftlichen Antrage, das eiſerne
Kapital des Jnſtituts betreffend, welcher jedoch nach kurzer Discuſ
ſton einmüthig abgelehnt wurde. Bei der ſchließlich vorgenommenen
Wahl neuer Vorſtandsmitglieder an Stelle der diesmal ſtatutenmäßig
gusſcheibenden Vorſteher: Buchhändler Lippert, Kaufmann Bors-
dorf und Tifchlermeiſter Ludwig wurden die zwei Erſteren wieder
gewählt, ebenſo die apsſcheidenden Stellvertreter des Vorſtandes,
Rendant Hößler und Sattlermeiſter Winkler. Das dritte neu zu
erwählende Vorſtandsmitglied wird ſtatutenmäßig der Vorſtand ſelbſt
in einer ſeiner nächſten Conferenzen ernennen.

Die Thüringiſche Gewerbe Ausſtellung zu Gotha
macht im Algemeinen auf. den Beſucher einen ſehr freundlichen Eindruck.
Das Local iſt im zweiten Stock des Schloſſes; die Wagen und Maſchi
nen ſtehen in deſſen untern Räumen Es dürfte wenig Gebäude geben,

die ſich ſo vorzüglich für den Zweck eignen wie dieſes. Die hauptſäch-
lichſte Aufſtellung iſt in den fenſterreichen Gängen geſchehen welche die
innere Seite des ganzen Schloſſes umlaufen und die lange den Fenſtern
gegenüber befindliche Wand nimmt jeden Gegenſtand im vollſten Lichte
auf. Außerdem ſind geräumige Zimmer benutzt, aus denen jeder Blick
ſich an der weiten ſchönen Umgegend erfreut. Zur Beurtheilung der
ausgeſtellten Gegenſtände ſelbſt war des Einſenders Zeit ſehr beſchränkt
und es fehlte ihm noch der leitende Catalog, der erſt in den nächſten
Tagen erſcheint. Es ſoll alſo hier nur das Reſultat einer vorläufigen
Anſchauung ausgeſprochen werden. Dabei muß man den Standpunkt
der Provinzial Ausſtellung nicht vergeſſen. Die größeren Jnduſtrieen
des Landes wie die Porzellanfabrikation, Thonwaaren, Marmorarbei
ten ordinäre Eiſenwaaren Gewehre, Fortepianos Weberwaaren aller
Art c. ſind reich vertreten eine prachtvolle und große Sammlung aus
geſtopfter Vögel dient zur glänzenden Staffage. Von den kleineren Jn
duſtrieen und eigentlichem Handwerk aber finden ſich nur Buchbinder
arbeiten fertige Kleider und Schuhe zahlreich, Meubles in ziemlicher
Auswahl ſvor; an allem anderen und namentlich an mehr künſtleriſch

n 13. Auguſt 1853.

gearbeiteten Gegenſtänden iſt der auffallendſte Mangel, und beſonders
ſcheint Gotha ſelbſt davon faſt gar nichts geliefert zu haben. Die ge
ſchmackvollen Silberſachen und die feinen Taſchenuhren von den zwei
Halliſchen Ausſtellern Lenhardt und Eppner ſchienen das Einzige in
ihrer Art nicht minder hatten die feinen chirurgiſchen und mathemati
ſchen Jnſtrumente wenig Nebenbuhler: dem ſchönen halliſchen bunten
Fenſter von Heckert ſtand nur Ein anderes anderer Art, und dem
koloſſalen Gklingigen Wurſtmeſſer von Ernſt ein kleines 3klingiges ent
gegen. Reitſättel waren ziemlich zahlreich, andere Täſchnerwaaren aber
wenig vorhanden und es iſt erfreulich, daß dem hieſigen Ausſteller von
ſolchen Gegenſtänden, Leopold gleich ein Auftrag auf 12 Exemplare
eines Stückes zu Theil geworden iſt. Manches fehlte gänzlich von Regen
und Sonnenſchirmen fand ſich nur Ein kleines Poſtament vor, aus dem
das Beſte ſchon verkauft war. Auch Kutſchen und größere Werkzeuge
in den unteren Räumen waren wenig gekommen.

Wer alſo die kleine und künſtleriſche Jnduſtrie von Thüringen und
der Saale nach dieſer Ausſtellung beurtheilt, der wird eine ſehr ſchwache
Meinung von derſelben erhalten, während doch namentlich Halle, wenn
es nur eine Auswahl ſelbſtgefertigter Gegenſtände aus den Verkaufs
käden der verſchiedenſten Art hätte ſenden wollen für alle die fehlenden
Zweige und Gewerbe eine anſehnliche Auswahl tüchtiger und preiswer
ther Stücke hätte liefern können. Daß dies nicht geſchehen, iſt ſehr zu
bedauern und die hier gebotene gute Gelegenheit den Halliſchen Ge
werbfleiß auswärts hervorzuheben, wird ſo nicht leicht wieder kommen.
Denn gerade ſolche provinzielle Ausſtellungen in paſſender Nähe ſind es,
von welchen die Einſender empfohlen werden während in den großen
Landesausſtellungen die Leiſtungen des Einzelnen zumal die handwerk
lichen kleinern und doch ſo bedeutungsvollen Sachen in den Maſſen er
drückt werden und faſt verſchwinden.

p Das 41. Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird ent
ält unter

Nr. 3811. das Statut des Dautzſchen Schützberger Deichverbandes. Vom 6.
Juli 1853; unter

Nr. 3812. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. Juli 1853, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee
von Tempelburg bis zur Dramburger Kreisgrenze in der Richtung auf Falken
burg und von Tempelburg über Bärwalde nach Bublitz, ſo wie von Neuſtettin
nach Bublitz, und unter

Nr. 3813. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. Juli 1853, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte zum chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Zül
lichau über Grünberg, Naumburg a, B. und Ehriſtianſtadt nach Sorau,

Berlin, den 12. Auguſt 1853.
Debits-Comtoir der GeſetzeSammlung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11, bis 12. Auguſt.

Huraun prinz Hr. Graf v. Zech a. Burkersrode. Hr. Graf v. Wartensleben
a. Carow. Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen a. Rammelburg. Hr. Geh.
Rath v. Münchhauſen a. Leitzkau. Hr. Landrath v. Münchhauſen a. Herrn
goſſerſtedt. Hr. Reg. Präſid. v. Krofigk u. Hr. Forſtmſtr. v. d. Borch a.
Merſeburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Jagow a. Altengotteru. Hr. Graf v. d.
Aſſeburg a. Meisdorf. Hr. Geh. Rath v. Schönfeld a. Berlin. Hr. Graf
v. Alvensleben a. Erxleben. Hr. Rittmſtr. Koch a. Aſchersleben. Die Hrru.
Kaufl. Röhrig a. Benshauſen, Roſenbaum a. Berlin, Hoffmann a. Leipzig.

Stadt Arie Die Hrru. Kauft. Feldmann a. Herborn, Welter a. Leipzig,
Schröder a. Eilenburg, Möhlau a. Köln, Linck a. Koburg, Meyer a. Berlin,
Schumacher a. Bremen, Dörgens a. Hülmen, Overweg a. Camburg. Frau
OAmtm. Sander a. Neukirchen. Frau Hofräthin Hennemann a. Mecklenburg.

Colduner BRüäng: Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Frankenberg a. Oberſchleſien.
Hr. Privatm. Lilienthal a. Rotterdam. Hr. OAmtm. Böttcher a. Roitzſch.
Hr. Beamter Pohl a. Lübeck. Hr. Baumſtr. Oeſterreich a. Dürrenberg. Hr.
Buchhdlr. Mainberger a. Nürnberg. Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Magde

re a. Leipzig, Lüttig a. Berlin, Grunebeck a. Düren, Weidemann
a. Saalfeld.

Mnglise her R Die Hrru. Rent. v. Bähr a. Potsdam, v. Kleiſt a. Ber
lin Baſchinsky a. Warſchau. Die Hrru. Kaufl. Thünwald a. Berlin, Ul
rich a. Halberſtadt, Panko a. Pforzheim. Hr. Fabrik. Höhne a. Neuſtadt.
Sahenrtt v. Noverowsky a. Poſen. Hr. Architekt Moldenhauer a. Ko
penhagen.

Goldner Löwe: Hr. Stud. med. Stark a. Greifswald. Hr. Kaufm. Lüders
a. Saalfeld. Hr. Buchhdlr. Kaiſer a. Erfurt. Hr. Brauereibeſ. Hofmann
a. Culmbach.

Stadt Hamburg Hr. Kammerherr v. Wulfen a. Altenburg. Hr. Ritter
gutsbeſ. Weiding a. Pommern. Hr. Amtm. Pegert a. Braunſchweig. Hr.
Rent. v. Merkens a. Brandenburg. Die Hrru. Kaufl. Reunkathe a. Mann

heim Weber a. Jſerlohn.
Schwarzen Bä r Hr. Senator Gödel a. Schmiedeberg. Hr. Kaufm. Bent

heim a. Mainz. Hr. Maſchinenbauer Weiſe a. Karlsruhe.
Goldne Muges: Hr. Rektor Brink a. NeuRuppin. Hr. Gaſtw. Hamburg

a. Hannover. Die Hrru. Fabrik. Hagler u. Jäger a. Frankfurt. Die Hrru.
Oekon. Köhler a. Burg, Börner a. Grebendorf. Die Hrru. Kauft. Mertens
a. Jena, Bohnert a. Berlin, Helmſtedt a. Magdeburg

Ha gadeburger eahnkofe Hr. Reg Rath Walther a. Berlin. Hr. Prof.
Brandt a. Heidelberg. Hr. Partik. Stiefel a Frankfurt. Hr. Rent. Schu
bert a. Hamburg. Die Hrru. Kaufl. Braune a. Elberfeld Gottſchalk a.
Leipzig Lehmann a. Magdeburg.

Thüringer aber Die Hrru Rent. Möller a. Elbing v. Liebig a.
Berlin. Frau Rent. v. Beuſt a. Frankleben. Frau v. Wildenfels g. Dres
den. Mad. Müller a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Keifel a. Sangerhauſen. Die
Hrru. Kaufl. Sander a. Greiz Kropp a. Elberfeld Labes a. Bremen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,89 Par. L. 336,47 Par. L. 336,15 Par. L. 336,99 Par. e
Dunſidrug 413 Par. e. Par. L. 9,86 Par. Par. S.
Relat. Feuchtigk. 76 pCt. 61 pCt. v vt.
Luftwärme 11,7 G. Rm.] 14,9 G. Rm. 11,0 G. R. 12,5 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.



Frkänntmachungen.
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich hierdurch beſtens als Nachfolger des verſtor

benen Schön und Seidenfärbers Herrn Louis
Nitterguts Verpachtung.

Das den Erben des Majors und Kammer
herrn von Bodenhauſen gehörigen Ritter
S Trebbichau im Herzogthume Anhalt

öthen, unmittelbar an der Chauſſee, von Cö
then nach Aken, und, etwa eine Stunde von
beiden Orten entfernt, welches außer den Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden

878 Morgen 18 (Ruthen Acker, vorzugs-
weiſe Weizenboden,

83 Morgen 100 [DRuthen Wieſen,

875 25 utung,10 144 ärtenenthält, ſoll am
Montag den 29. Auguſt d. J.

Vörmittags 9 Uhr
im Eiſenbahn Reſtaurations Lokale zu Cö
then von Johannis 1854 ab alterngtiv auf
12 oder 18 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Die ſpeciellen Verpachtungs Bedingungen
werden im Termine ausgelegt werden ſind
jedoch auch ſchon vorher bei dem Forſtmeiſter
von Wolfframsdorff, in Oeſſſa u und dem
Geheimen Ober- Regierungs Rath Dr. Pernice
in Halle einzuſehen und gegen Erlegung der
Copialien auf Verlangen in Abſchrift zu er
halten.

Die Herren Bieter unter denen die Aus
wahl vorbehaälten bleibt, haben zur Sicherung
ihres Gebotes Tauſend Thaler baar oder in
gültigen Obkumenten im Termine zu deponi
ren „und einen möglichſt genguen glgubwürdi
gen Vermögens Nachweis vorzulegen.

Deſſau u. Halle a Se den 20. Juli 1853.
Die n. Bbdenhauſenſche Vormundſchaft.

Zu kaufen geſucht in ein Gut
mit circa 400 Morgen wenn ein Gut mit
circa 260 Morgen in Zahlung mit angendom
men wird. Näheres bei A. Linn inHart Lucke Nr. 1386.

a gut rentirende Sandſteinbrüche bei
Nebra a/u. ſind ſofort auf. mehrere Jahre zu
verpachten von

R. Taeger in Nebra g.
Ein Hausknecht findet Dienſt bei

Gebrüder Schale.

Friſche Kuhmilch
iſt täglich im S hlege en nen van

t Zu ver mhöfte Klaubtbor Oekonom S. Kohnert.

Weißen Landwein, den Eimer à 8
bis 5 excl. Faß, ſchönen rothen desgl.
den Eimer à 10 empfehlen

C. D. Warmann Sohn
in Weißenfels.

Shirtings,
mit und ohne Appretur, empfingen wieder eine
große Sendung und empfehlen ſolche billigſt

en r Paube,große Ulrichsſtraße Nr. G.

Weiße Unterröcke
in glatt brochirt und geſtickt billigſt bei

Sen Paube.
Ko chirr von Eiſenblech, innen

d zu billigen PreiſenOtto Geiſel,Wegner ſche Eiſenwaarenhandlung,
große Klausſtraße Nr. 870.

in verſchiedenen Formen und Größen bei
870. Otto Geiſel. 870.

Kirſchſaft, friſch von der Preſſe
ab, iſt jetzt täglich zu haben bei

gegeben:

Enth.:

3 Rathgeber bei dem Bau und dere
Emaillirtes Koch u. Bratgeſchirr

Frau das bisher geſchenkte Vertrauen herzlich
fälligſt auf mich mit übergehen zu laſſen und

zu können.
Halle, den 12. Auguſt 1853.

Haaſe. Jndem deſſen Wittwe, jetzt meine
dankend anerkennt, bitte auch ich, ſolches ge
erlauben mir auf die Färberei unter der Firma

H. F. Hildebrand, früher Louis Haaſe,
zum Färben und Hrucken aller Farben auf neue wie auf getragene ſeidene, wollene, baum
wollene und gemiſchte Stoffe aufmerkſam zu machen.

Durch möglich pünktliche und billige Bedienung hoffe ich das gute Renommée meines
Herrn Vorgängers zu erhalten und bitte um gütigen Zuſpruch.

Gleichzeitig empfehle ich auch mein aus gangbaren Artikeln beſtehendes

Leinen und BaumwollenWaarengeſchäft.
Durch vortheilhafte Einkäufe iſt es mir möglich mit billiger und guter Waare dienen

H. F. Hildebrand, Glaucha Nr. 2022.

Krankheiten

unentgeldlich.

Joh. Chrph. Klett in Gotha und Mehlis debitirt. und iſt durch alle Buch
handlungen und Auswanderungs Agenturen zu beziehen, die jedem Auswanderer, Haus
vater und jeder Familie dringend zu empfehlende

Hausmittel-Apotheke
V Hufelands Haus und Reiſe Apotheke.

Dritte Auflage,
welche 30 Bogen ſtark und dauerhaft gebunden nur 1 koſtet
und wirkſamſten Heilmittel gegen die meiſten und am häufigſten vorkommenden

von Joh. Phil. Heinſe,

Sie enthält die beſten

der Menſchen.
v Auswanderer erhalten beim Ankauf derſelben

Wimmer's Karte für Auswanderer nach Nordamerika
col. 5 Ngr.

Vorräthig in der Meſſer sehen Buchh. in Male.

Eitronen, grüne Pomeranzen, Weſtphäliſchen
Pumpernickel, ger. Nheinlachs hielt ſo eben wieder friſch

G. Goldſchmidt.

Matzjesheringe offerirt. viligſt
Neue marinirte Heringe, Vollheringe und

G. Goldſchmidt.
Antiquarischer Bücher-Katalog.

So eben erschien und wird gratis aus-

XXXVIII. Verzeiehnigs antiquar, Bücher
Von

h. Graeger in Halle a. d. S.
Wheologie, Orientalische Lite-

ratur, Philosophie.

Medicinische Schrift für Nichtärzte.

Jn allen Buchhandlungen (in Halle
indereſter schen Buchhandlung
iſt zu haben:

James Johnſon: Die krankhafte
Empfindlichkeit des Magens
und der Eingeweide, als nächſte Urſache der
Verdauungsbeſchwerden, Nervenreizbarkeit, gei
ſtigen Erſchlaffung, Hypochondrie c. Nach
langjährigen Erfahrungen dargeſtellt und mit
Belehrungen über den einzig ſichern Weg zu
einer unfehlbaren Heilung verbunden. Nach
der ſechsten Auflage des Originals aus dem
Engliſchen überſetzt. 8. geh. Preis: 10 Sgr.

e
8 Hurch alle Buchhandlungen iſt zu haben

ünd vorräthig in der
5 2e fer sehen Buchh. in Halle

45 Anentbehrlich für jeden Hausbeſitzer! 3

Reparatur der Wohngebäude,
on J. l. Nomberg. Ite Auflage

Verlag von E. Flemming
e

Es ſind ein Paar Stiefeln und eine Feile
bei mir liegen geblieben und können abgeholt

Eichler G Vörſch. werden. Friedrich Taubert.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

lebe Rrau, MWumnilſce

Sonntag den IA. d. M.
Abends 7 Uhr

Großes Vocal- und Inſtrumental
Concert

gegeben von der
Halliſchen Volks Liedertafel

unter Leitung des Hrn. Org. Thieme

im Saale der Weintraube
vor Giebichenſtein.

e k
Programm.

Erſter Theil.Eine Nacht auf e Großes dramatiſches
Tongemälde mit OrcheſterVegleitunvon W. Tſchirch. (Preis-Compoſition.) 8

Zweiter Theil.Ouvertüre für volles Orcheſter
2) 3 Lieder für gemiſchten Chor.
3) SoloSatz für Clarivette.

Hymnus „Wo iſt, ſo weit die Schöpfung reicht“,
von A. Neithardt, mit Orcheſter

Billets (für 1 Perſon à 5 Familien
Billets für 3 Perſonen zu 12 z und für 4
Perſonen zu 15 ſind zu haben 1) bei E.
A. Arnold, Licht und Seifen Handlung un
term Rathhauſe; 2) bei Gleitsmann, Hut
fabrik, Leipzigerſtr. 3) beim Kaufmann Gei
ßel, Klausſtr. 4) beim Seilermeiſter Molle,
Neumarkt 5) beim Drechslermeiſter Richter
in Glaucha, und 6) an der Kaſſe

FamilienNachrichten.
Entbindüngs- Anzeige.

Heute Vormittag 9 Uhr wurde meine
geb. Wrätsche,

von einer gesunden Tochter schnell und
glücklich entbunden.

Göcdiewitz, den 11. August 1853.
Wippel.

e e

I
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